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SPRACHAUSBILDUNG
VON STUDENTEN UND MITARBEITERN
IN EINER TECHNISCHEN UNIVERSITÄT

(AM BEISPIEL POLYTECHNISCHER UNIVERSITÄT TOMSK)

Polytechnische Universität Tomsk hat in den letzten zwanzig
Jahren den schweren Weg von einer provinziellen kaum überlebenden
Hochschule, in welche sie zum Anfang der neunziger Jahre des vorigen
Jahrhunderts umgewandelt hat, zum großen Wissenschafts- und
Ausbildungszentrum zurückgelegt. Jetzt sind deren Wissenschaftler in
Europa bekannt, deren Diplome werden in meisten Europäischen
Ländern und in vielen Ländern der Welt anerkannt und fordern keine
Sonderbestätigung. Dieser Erfolg ist, unsererAuffassung nach, nicht in
der letzten Reihe mit erweiterter Sprachausbildung von Studenten und
Mitarbeitern der TPU verbunden.

http://www.tiei.ru/ppage/pages/57/HTML/nasibullin/htm
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Es ist natürlich nicht zu sagen, dass früher, in der UdSSR, die
Studenten keine Fremdsprachen studiert haben. Solch ein Studium war
natürlich vorhanden, meistens wardas aber die Motivation zu solcher
Ausbildung von der Notwendigkeit der Lektüre der Betriebsanweisungen
zur Ausrüstung und, als Maximum – der wissenschaftlichen Artikel
imSpezialgebiet beschränkt worden. Das Niveau der Ausbildung war
auch entsprechend: die Grundlage des Fremdsprachenstudiumswar der
Lese- und Übersetzungsunterricht – jeder kann sich an berüchtigte «Tau-
sende» erinnern. In den neunziger Jahren, als Tomsk aufhörte, eine für
die Ausländer geschlossene Stadt zu sein, als die Beschäftigung von den
technischen Wissenschaften automatisch das Tragen des staatlichen Ge-
heimnisses,  also,  das  Verbot  von  der  Abfahrt  ins  Ausland  zu  bedeuten
aufhörte, änderte sich die Motivation zum Studium der Fremdsprachen.Es
ist die Möglichkeit erschienen, im Ausland veröffentlicht zu werden, bei
den internationalen Konferenzen und anderen wissenschaftlichen Foren
aufzutreten, in den ausländischen Universitäten zu praktizieren.
Infolgedessen ist die Fähigkeit gefordert worden, wie die Texte auf einer
Fremdsprache zu schreiben, als aucheine Fremdsprache zu sprechen.Und
dieses Bedürfnis war von der Führung der Universität
wahrgenommen.Darüber hinaus wurde Sprachkenntnisse und besser
mehrere, als einer der wichtigsten Bestandteile der Unternehmenskultur
der Universität erklärt. In der «Mission derPolytechnischen Universität
Tomsk» steht geschrieben:

«Die Mission der Nationalen Polytechnischen
Forschungsuniversität Tomsk: die Konkurrenzfähigkeit des Staates zu
erhöhen, indem die Vorbereitung der Ingenieurelite durch die
Internationalisierung und die Integration der Forschungen, die Bildungen
und die Praxen, die Erzeugung der neuen Wissen, der innovativen Ideen
und Erstellen vonressourceneffizienten Technologien gewährleistet sind.

Die Mitarbeiter und die Studenten bauen und entwickeln einer der
weltbesten technischen Universitäten, dessen Erfolg auf dem
Professionalismus, dem schöpferischen Herangehen und der Harmonie
des ganzen Kollektivsgegründet ist, das die einheitliche Mannschaft ist.

Die korporative Kultur der Universität ist auf den Prinzipien der
Erziehung einer harmonisch entwickelten Persönlichkeit gegründet, die
fähig die innovativen Ideenzu generieren und realisieren, als auch die
Überführung des Wissens und der Technologien in die National- und
Weltwirtschaft zugunsten der Gesellschaft zu gewährleisten ist…» [1].

Die Universitätsleitung versteht deutlich, dass der erfolgreiche
Aufstieg der Polytechnischen Universität Tomsk im internationalen
Wissenschafts- und Ausbildungsraum mit der Entwicklung der
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mehrsprachlichen polykulturellen [2] Umgebung fest verbunden ist, und
diese wird seinerseits in bedeutendem Grade mittels der verstärkten
sprachlichen Ausbildungvon Studenten und Mitarbeitern der Universität
verwirklicht. Es ist die Zahl der Stunden, die auf das Studium der
Sprache abgeführt werden,wesentlich zugenommen, es sind die
Sprachkurse fürs Studium der zweiten Fremdsprache usw. erschienen.

Zur gleichen Zeit ist aus dem Standardkurs der Fremdsprache
solch eine Komponente wie «die berufsorientierte Fremdsprache»
ausgeklammert worden, dessen Unterrichten nicht den professionellen
Fremdsprachelehrernaufgetragen worden ist, sondernden Fachkräften auf
bestimmten Gebiet der Wissenschaft, die auch dieFremdsprache
genügend beherrscht haben. Dies ist wirklich logisch. Egal wie gut
professionelle Sprachlehrer die Sprache wissen, sie sind nie in der Lage
zu verstehen, die Feinheiten der Terminologie, die typisch für einen
konkreten Beruf sind. Es geschieht ja oft,  dass ein und dasselbe Wort in
der Alltagssprache eine ganz andere Bedeutung hat, als in der
Berufssprache. Hier aber nebenbei gesagt taucht auch ein anderes
Problem auf. Ein Fachmann kann sein Fach ausgezeichnet wissen,
wahrscheinlich kann er auch sogar die Pädagogikgrundlagen beherrschen,
er besitzt aber die Methodik des Unterrichtens gerade der Fremdsprache
bei weitem nicht immer. Diese Methodik aber hat zweifellos ihre eigene
Besonderheiten einschließlichim Vergleich zur Methodik des Fachunter-
richts [2]. Das zweite Problem besteht in der ungenügenden Zahl der
Lehrer, die die Sprache ausreichend für ihren Unterricht beherrschen.
Deshalbwird die Sprachausbildung von solchen Lehrern aktuell.Das
Institut für die Entwicklung der strategischen Partnerschaft und
Kompetenzengibt allerdings Sprachtraining für die Dozenten und
Lektoren der Universität. Bei dem Stundenplanaber, der an jenem
Fortbildungskurse vorgeschlagen ist, sind die Lehrer von anderer
Belastung zu befreien, da bei der Ausbildung nach diesem Programm die
Belastung des Lehrers den Richtsatz des Stundendeputates
überschritt.Der gesamte Arbeitsaufwand solcher Kurse erreicht 300 bis
400 Stunden im Laufe des Studienjahres.Gleichzeitig wird es bei der
Planung der Belastung des Lehrers nicht erlaubt, den Arbeitsaufwand für
die Weiterbildung mehr als 72 Stunden vorzusehen. Sicherlich, ist dieses
Problem zu lösen. Es ist auch das Problem der Praktika der Lehrer an den
ausländischen Universitäten zu entscheiden, die bei uns überhaupt nicht
geübt werden. Inzwischen kann der Lehrer, der kein Spezialist im
Fremdspracheunterricht ist, nur im Laufe der lebendigen Unterhaltung
mit den Muttersprachlern das Niveau seiner Beherrschung von der
Sprache merklich erhöhen.
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Der Autor des vorliegenden Essays hat im Laufe von acht Jahren
das berufsorientierte Deutsch für die Studenten des Energetischen
Institutes und des Institutesfür Physik und Technik unterrichtet. Die
Technologie des Unterrichtens ist während dieser Zeit wesentlich
geändert worden.Zuvor hat der Fachlehrer in engem Kontakt mit einem
Mitarbeiter des Fremdsprachenlehrstuhlsgearbeitet. Die Themen des
Unterrichts und der Unterrichtsmaterial sind gemeinsam besprochen und
vorbereitet worden.EinDozent vom Lehrstuhl für Fremdsprachen,
gewöhnlich derselbe, der in der vorliegenden Studentengruppe den
Hauptzyklus der Fremdsprache unterrichtet, kennt die Studenten, kann
dem Fachlehrer vorsagen, worauf jeder Student fähig ist, wie der Dialog
mit jedem der Studenten ausgebaut werden muss.Denn der Fachlehrer
sieht diese Studenten zum ersten Mal und es kommt sein Zyklus vorbei,
das gewöhnlich 8 bis 10 Stunden dauert, während der Lehrer alle
Studenten kennen lernt. Heutzutage geschieht das auch.

Die Planung und die Organisation vom Unterricht in der
berufsorientierten Fremdsprache sind völlig der Gnade des Fachlehrers
überlassen. Der Lehrer weiß nicht, was für Studenten zu ihm kommen,
wie groß die Gruppe ist, welches Niveau jeder von Studenten hat, welche
Thematik für sie bevorzugt ist. Sogar die Form der Zwischenkontrolle ist
im Voraus nicht immer bekannt. Das alles wird schon im Verlauf der
Dialoge mit den Studenten klar, und auf diese Klärung geht die Zeit weg,
die schon ab Anfang zu wenig fürs Zyklus zur Verfügung gewesen ist.

Jedoch, trotz all dieser Schwierigkeiten und die Probleme, die
unten besprochen werden, ist das Unterrichten von der berufsorientierten
Fremdsprache eine sehr interessante Erfahrung die vom Fachlehrer
erworben wird. Sie ermöglicht einen frischen Blick zu werfen sowohl auf
Studenten, als auch auf sein eigenes Fach und sein Unterrichten, wie
sonderbar es auch scheinen mag.
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